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Ähnlich wie bei der Exkursion mit franzö-
sischen Medienschaffenden nach Berlin und 
in die Niederlausitz im Herbst 2022, standen 
bei der Informationsreise vom 5. – 10. März 
2023 vor allem der Umgang mit dem wirt
schaftlichen Strukturwandel und die viel
fältigen lokalen und regionalen Ansätze zur 
Bewältigung der großen Transformations
prozesse im Mittelpunkt.

Im Rahmen der Kooperation mit dem Deutsch-
Französischen Jugendwerk (DFJW) bei der journa-
listischen Aus- und Weiterbildung ging es bei der 
Reise nach Lille und in die Region Hauts-de-
France einerseits darum, wie diese sich neu erfin-
den will. Die Gegend um Lille war lange Zeit ge-
prägt von Kohle-, Stahl- und Textilindustrie. Doch 
angesichts der internationalen Konkurrenz wurde 
seit den 1980er Jahren eine Zeche nach der an-
deren im so genannten Bassin Minier mangels 
Wirtschaftlichkeit (und auch aufgrund der großen 
Gefahren, denen die Bergarbeiter ausgesetzt 
waren) geschlossen. Die Kohleförderung endete 
endgültig 2004. Auch die vor allem in Roubaix an-
sässigen Textilunternehmen schlossen reihenwei-
se ihre Tore, weil sie nicht mehr konkurrenzfähig 
waren. Nur die traditionsreiche Stahlproduktion 
rund um Dunkerque hat überlebt, sieht sich aber 
mit Blick auf die notwendige Dekarbonisierung 
der Industrie einem erheblichen Anpassungs-
druck ausgesetzt. 

Vor Ort konnten sich die Teilnehmenden der Stu-
dienreise ein Bild davon machen, wie die Region 
mit dem industriellen Erbe und den aktuellen He-
rausforderungen umgeht. Um das große Ganze 

Porträt einer Region im Aufbruch
Studienreise für deutsche Journalistinnen und Journalisten nach Nordfrankreich

Doch welchen Beitrag können diese Projekte mit lo-
kaler oder regionaler Reichweite bei der Bewältigung 
der anstehenden Herausforderungen spielen? Diese 
Frage wurde von den teilnehmenden Journalistinnen 
und Journalisten angeregt diskutiert, ohne dass die 
Gruppe zu einem abschließenden Fazit gekommen 
wäre – klar war: keine Veränderung funktioniert ohne 
das konkrete Handeln authentischer Akteure. Aber ist 
in diesem Wandel bereits die Keimzelle für größere, 
strukturelle Veränderungen angelegt? Hierzu konnte 
sich die Gruppe mit der ersten Bürgermeisterin von 
Lille, Audrey Linkenheld (Parti socialiste), austauschen, 
die vor der Aufgabe steht, durch entschlossenes Han-
deln für Klimaschutz und Klimaanpassung die Transfor-
mation eines der größten Ballungsräume Frankreichs 
voranzutreiben. 

Andererseits bot die Reise auch die Gelegenheit, die 
aktuelle politische und gesellschaftliche Stimmung in 
Frankreich und der Region besser zu verstehen. Am 
7. März gingen die Französinnen und Franzosen wieder 
landesweit auf die Straße, um gegen die Rentenreform 
zu demonstrieren. Am Rande des Protestzuges konnte 
die Gruppe mit Vertretern der Redaktion der regio-
nalen Tageszeitung La Voix du Nord ins Gespräch kom-
men und die Situation später in einem Hintergrund
gespräch mit einem erfahrenen Journalisten vertiefen. 
Neben der Protestbewegung „von unten“ war während 
der Reise außerdem Gelegenheit, mit dem Vizepräsi-
dent des Regionalrats François Decoster (Modem) 

ging es eingangs bei einem Termin mit der 
Industrie- und Handelskammer der Region 
Hauts-de-France, die – inspiriert von dem 
US-amerikanischen Ökonomen Jeremy 
Rifkin – die „dritte Industrielle Revolution“ 
gestalten will. Daran anknüpfend ließen 
sich die Journalistinnen und Journalisten 
in Dunkerque beschreiben, wie die Stadt 
die Dekarbonisierung der dortigen Indust
rie bewältigen möchte. 
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Demonstration gegen die Rentenreform am 7. März 2023 in Lille    © dfi

Ehemaliger Förderturm in Loos-en-Gohelle     © dfi

Andererseits konnten die Teilnehmenden 
bei mehreren Terminen vor Ort erfahren, 
wie lokale Stadträte sowie die Bürgerinnen 
und Bürger in einer großen Anzahl lokaler 
und regionaler Initiativen den oft widrigen 
wirtschaftlichen und ökologischen Umstän-
den zu trotzen versuchen und mit viel Elan 
neue, nachhaltige Ansätze ausprobieren. 
Sowohl in der an Dunkerque angrenzenden 
Hafenstadt Grande-Synthe mit ihrer durch 
das größte Stahlwerk Europas geprägten 
Wirtschaftsstruktur als auch in Roubaix 
(Textilindustrie) und Loos-en-Gohelle (Ende 
der Kohleförderung) strahlten die über Be-
teiligungsverfahren und bürgerschaftliche 
Partizipation entstandenen Ansätze jeweils 
eine große Dynamik aus. Dazu gehörte die 
Schaffung neuer Grünflächen in den Städ-
ten, die Einbeziehung gerade der ärmsten 
Familien in neuen Konzepten zur Müllver-
meidung, die Entwicklung einer vornehm-
lich lokal und regional orientierten Kreis-
laufwirtschaft oder die Entwicklung neuer 
Konzepte wie „urban gardening“ oder sogar 
„urban farming“. 
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Für den ersten Austausch seit Corona hatten 
die Robert-Bosch-Schule aus Stuttgart-Zuffen-
hausen und das Lycée général et technolo-
gique Louis Armand aus Villefranche-sur-
Saône auch einen Besuch beim dfi geplant. 

Am 8. März 2023trafen 38 französische und 
15 deutsche Schüler:innen, begleitet von ihren 
Lehrer:innen, am Institut ein. Für die Mehrheit 
der Französinnen und Franzosen, die einen beruf-
lichen Zweig besuchen, handelte es sich um die 
erste Reise ins Nachbarland. 

Nach einer kurzen Vorstellung des Instituts 
wurden die Schüler:innen zunächst selbst 
kreativ und malten in Kleingruppen auf, 
was sie mit dem jeweiligen Nachbarland 
verbinden. Neben Alltagsthemen wie 
Essen und Trinken, Autos und Sport kamen 
auch Geschichte, Politik und Umwelt
themen zur Sprache. Französische Rapper 
waren dabei den deutschen Schüler:innen 
ebenso ein Begriff wie umgekehrt den fran-
zösischen Schüler:innen die deutschen 
Vorbehalte gegenüber der Atomkraft. 

Vier Schüler präsentieren die erarbeiteten Plakate.    
© dfi 

60 Schüler:innen zu Besuch im dfi

Was an den geläufigen Bildern vom Nachbarland und 
seinen Bewohner:innen ist wahr, und wodurch werden 
diese geprägt? Wo unterscheiden sich Selbst- und 
Fremdwahrnehmung, und warum ist das so? Über 
diese Fragen entdeckten und vertieften beide Gruppen 
ihre Vorstellungen von beiden Ländern – sichtlich 
motiviert, noch mehr übereinander herauszufinden.

Bénédicte King    king@dfi.de

Die Gruppe vor dem dfi    © dfi 

über das politische Geschehen sowie das Selbstbild einer 
politischen regionalen Einheit zu diskutieren, die erst 
mit der Territorialreform von François Hollande 2015 aus 
der Taufe gehoben worden war.

Mitte Mai werden die französi
schen und deutschen Teilnehmen
den zu einem gemeinsamen 
Seminar in Straßburg zusammen
treffen, bei dem sie sich über 
journalistisches Arbeiten in Frank-
reich und Deutschland sowie über 
die Erfahrungen austauschen 
können, die sie während der 
beiden Reisen in die Lausitz und 
in die Region Hauts-de-France 
gemacht haben. 

Stefan Seidendorf    

seidendorf@dfi.de

Interview mit Audrey Linkenheld, Erste stv. Bürger­
meisterin von Lille und Vizepräsidentin des Kommunal­
verbands Lille Métropole    © dfi

Besuch der Textil­
werkstatt Résilience, 
Roubaix    © dfi
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